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Heinr. H fini im riof in Horgen
Ä. Jl A M M Ä (ZßrkhseeJ

Gerberei •#> Gegründet Î728 # Rlamenfabrlk 3558 a

Alf bewährte jfffeÉMâi mit Eichen®"
IIa Qualität C1ÖB^.b611s6#B Onibengerbung

' ' Einzige Gerberei mit Riemeixfabrik in Morgen,

Allgemeines Siamese«.
®ie neue Uniuerfität in gürtet). ©amstag ben

8. gebruar machte auf ©inlabung bef Veftoratef unter
gührung non ißrofeffor ®r. Sang eine größere 3ahl
oon Vrofefforen unb ©ozenten einen Vunbgang burch
ben Neubau ber Unioerfität. 31m roeitefien fort»
gefdEjritten ift baf ber alten Unioerfität gegenäberliegenbe
biologifctje gnftitut; feine l^den fftäumlii^feiten, benen

nur ber Vobenbelag, ber letzte 3lnftrtch unb baf SRobtliar
fehfen, präfentteren fid} fdjon ganz roohnlich- @inen be»

fonberf roidf)tigen ©etl biefef gnftitutef wirb bie zoolo»
gift^e Sammlung bilben ; ber iHeicl)tum an ©egenftänben
biefer 2Irt, über ben mir oetfügen, ber aber jejzt oon
ber öffentlichen Veftchtigung au§gefdt)loffen ift, roirb erft

pr ©eltung fommen, wenn bie neuen fRäume belogen
finb. SRan mirb ftaunen, roenn etnmal biefe Schäle
aufgearbeitet roerben. Selbftoerftänblich roirb bie neue
Sammlung bent fßublifum zugänglich gemacht roerben.

gft im untern ©etl bef ©ebäubef bie ßoologie unter»
gebracht — felbft für gifchbaffinf ift geforgt —, fo nimmt
bte Votanif ben obern ©eil ein. 3lud) hier ift auf a lief
Vebacht genommen, roaf bie ejperimentterenbe ©ßiffen»
fchaft bebarf. 2lucf) bas nach Süben fich erftredenbe all»

gemeine Kodegiengebäube ift ootlftänbig unter ©act) unb
harrt bef innern Slufbauef. ®af fctjlechte Söetter bef
Sommerf hat hter ftari oerjögert; bie üluftroctnung ber
SRauern ift in bie ungünftigfte gahrefzeit gefallen, bocf)

foflen nun bie ©ipferarbeiten beginnen unb ihnen fofort
bie Vobenleger» unb SRalerarbeiten angefchloffen roerben.
Rod) ift ber mächtige Sichtfyof bunfel, ein Vretterboben
unb ©eritfie laffen ihn nur unbeutlich etïennen; fo oiel
aber fieht man heute fc^on, roelch imponierenbe ©röfee
er hat. £>efl geräumig finb ade £>örfäle, 00m mächtigen
Ülubiiorium tnajimum, baf 300 3"hörer fafet, bif zum
Seminarzimmer. ©te 3lula ift nidt)i übermäßig qrofe,
boch bietet fie mit ben ©alerien für etroa 400 äRenfdjen
Raum. $errli<h ift bie fHuffidjt auf ben fiörfälen nach
Süben unb 9Beften, nach ben Slip en unb über bie Stabt,
boch bietet auch bie Oftfeite freunblidjie 2lufblicïe; an»

mutig bauen fich bte ©erraffen bef 3öridE)berge§ oor ben

genftern biefer Seite auf. 2lm roenigfien fortgefchritten
ift ber SRittelbau, ber ©urm, für beffen Vodenbung bie

SBitterung befonberf ungünftig roar. ®odj rücft nun
auch er ber Vodenbung entgegen. gn roenigen SRonaten

foil er unter ©ach fetn. SRan hofft, in einem gahre
baf ganze ©ebäube beziehen zu tonnen, („ßüricher fßoft".)

Vaupolizetltdje Veroilltgungen ber Stabt guricfj
rourben am 14. gebr. für folgenbe Vauprojefte, teil»

roeife unter Vebingungen, erteilt: Von ©fc^erf ©rben
für einen Umbau im 2. Stodt 3t«nengaffe 1, 3ürtd^ I;
31. gret) für einen Saben Simmatquai 22, Qäricf) I ; g.

@qfel=£üm, gngenieur, für ein ©tnfamilienhauf Rain»
firafee 21, fürtet) II; 3llfreb Sanbolt, Vater, für 2lb»

änberung ber genehmigten glätte zu einem einfachen unb
einem ©oppelmehrfamilienhauf Saoaterftrafee 101/103,
3ürich II; ©ebrüber Scienter, Vaumetfter, für ein SRehr»

familienhauf mit ©tnfriebung ©iebfirafee 7, 3öridE) II I ;
grau ®. ©buarboff für ein Vürogebäube Kanzleifirafee
Rr. 126, gürid) IV ; Çeinrid) SBüger, äßirt, für Offen»
haltung bef Vorgartens unb Slfphaltierung biefef Vor»
gartenf unb bef ariiehtieffenben iraitoirf 3'ueterfir. 56,
3ürich IV ; fRibi & ®o. für einen ülufzug Sihlquai 268,
3üri^ V ; ©. Sßeber, alt Sefunbarlebrer, für zroei ®ach»
roohnungen ÏÏHotorenfiraffe 18, 3ôït(h V ; .^einrieb §att»
Çaûer, Vaumeifter, für einen Umbau im Untergefchofj
UBeinberoftrafie 162 unb 164, 3ürich VI; ßunzifer &®o.
für ©infriebungen OttiEerftrafje iRr. 32, 34, 38 unb 40,
3ürich VI; ®r. Stephan Slporia für einen Umbau im
©rbgefchofj Stlaraftraffe 8, ßüridh VIII; ^ermann Ober»
müüer, Sdhmiebmeifter, für einen Umbau Vrotgaffe 5,
3üridh VIII. — gür ein ^rojeft rourbe bie baupolizei»
liehe Veroidigung oerroeigert.

Sauli(h«§ ou§ SSßinterthur. ©in neues alfohol»
freies diefiaurant hat ben Vetrieb aufgenommen, roelchef
alf ißenbant zum „ßerfulef" bem unteren ïeil ber Stabt
bienen roid. @f ift ber ftattliche unb ftiloode üieubau
an ber Dîubolfftra^c, beffen ganze architettonifch fcljöne
3lu|enerfihetnung adef eher oermuten läjjt, alf ein ©aft»
häuf; roelcher SJienfd; roürbe hinter bem Säulenoorbach
einen Vetrieb für bie pröfaifetje fütagenfrage erroarten
©as mu§ ihm erft bie 3luffehrift fagen. SBie ber „ öertules",
ift ber Üteubau ©igentum bef grauenoereinf, roelcher ber
eroigen Vaumnot mübe, ben Vauptah bon ben Herren
Suiter taufte unb fich oon ben .£)£>. Vribler & Völti
ein mobemef ©igenhefm erfteden tiefe @f ift ein ,Öau§
geroorben, roelchef ber Sirafee zur 3^erbe gereiclit. Seine
Vertehrfräume finb ade toohlöerechnef, nad) Sdorb, Oft
unb Süb angeorbnet, fo bafe beim geringften Sonnen»
fchein fich buret) bie grofeen genfter überad ein freunb»
lidEjef 3id)t oerbreitet. 3Jiit bunttem ©äferroert finb bie
SBäitbe ber öffentlichen fRäume halbhoch oertleibet, zu
ihrem eigenen Schuh unb bazu, mit ben gleichbunfeln
beiben Vüfettf, ©ifdfen unb Seffefn ben ©inbrnef ber
SBohnti^feit recht roitffam zu madhen. gm parterre
liegt baf fReftaurationfzimmer. gm rechten ©infel bazu
fehltest ft<h eine 3lrt ©efedfehaftfzimmer an, baf für
Heinere familiäre Iniäffe ober Sitzungen ftch trefflich
eignet. 3Baf ihm, roie auch ber barüberliegeuben Ä'affee»

ftube einen befonberf ^eimefiegen ©haratter oerletht, ift
baf Samtn, roeldhef in ber Umfleibung einef grünen
ftachelofenf bie eine Sängfroanb teilt, ©urch bie Kaffee»
ftube tommt man in ben eigentlichen Speifefral, ber in
ftattlict)er Sänge bte ganze gront bef ^aufef einnimmt
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Die neue Universität in Zürich. Samstag den

8. Februar machte auf Einladung des Rektorates unter
Führung von Professor Dr. Lang eine größere Zahl
von Professoren und Dozenten einen Rundgang durch
den Neubau der Universität. Am weitesten fort-
geschritten ist das der alten Universität gegenüberliegende
biologische Institut; seine hellen Räumlichkeiten, denen

nur der Bodenbelag, der letzte Anstrich und das Mobiliar
sehken, präsentieren sich schon ganz wohnlich. Einen be-

sonders wichtigen Test dieses Institutes wird die zoolo-
gische Sammlung bilden; der Reichtum an Gegenständen
dieser Art, über den wir verfügen, der aber jetzt von
der öffentlichen Besichtigung ausgeschlossen ist, wird erst

zur Geltung kommen, wenn die neuen Räume bezogen

sind. Man wird staunen, wenn einmal diese Schätze
ausgearbeitet werden. Selbstverständlich wird die neue
Sammlung dem Publikum zugänglich gemacht werden.

Ist im untern Teil des Gebäudes die Zoologie unter-
gebracht — selbst für Fischbassins ist gesorgt —, so nimmt
die Botanik den obern Teil ein. Auch hier ist auf alles
Bedacht genommen, was die experimentierende Wissen-
schaft bedarf. Auch das nach Süden sich erstreckende all-
gemeine Kollegiengebäude ist vollständig unter Dach und
harrt des innern Ausbaues. Das schlechte Wetter des
Sommers hat hier stark verzögert; die Austrocknung der
Mauern ist in die ungünstigste Jahreszeit gefallen, doch
sollen nun die Gipserarbeiten beginnen und ihnen sofort
die Bodenleger- und Malerarbeiten angeschlossen werden.
Noch ist der mächtige Lichthof dunkel, ein Bretterboden
und Gerüste lassen ihn nur undeutlich erkennen; so viel
aber sieht man heute schon, weich imponierende Größe
er hat. Hell geräumig sind alle Hörsäle, vom mächtigen
Auditorium maximum, das 300 Zuhörer faßt, bis zum
Seminarzimmer. Die Aula ist nicht übermäßig groß,
doch bietet sie mit den Galerien für etwa 40V Menschen
Raum. Herrlich ist die Aussicht aus den Hörsälen nach
Süden und Westen, nach den Alpen und über die Stadt,
doch bietet auch die Ostseite freundliche Ausblicke; an-
mutig bauen sich die Terrassen des Zürichberges vor den

Fenstern dieser Seite auf. Am wenigsten fortgeschritten
ist der Mittelbau, der Turm, für dessen Vollendung die

Witterung besonders ungünstig war. Doch rückt nun
auch er der Vollendung entgegen. In wenigen Monaten
soll er unter Dach sein. Man hofft, in einem Jahre
das ganze Gebäude beziehen zu können. („Züricher Post".)

Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt Zürich
wurden am 14. Febr. für folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, erteilt: Von Eschers Erben
für einen Umbau im 2. Stock Zinnengasse 1. Zürich I;
A. Frey für einen Laden Limmalquai 22, Zürich I; I.

Gysel-Hüni, Ingenieur, für ein Einfamilienhaus Rain-
straße 21, Zürich II; Alfred Landolt, Vater, für Ab-
änderung der genehmigten Pläne zu einem einfachen und
einem Doppelmehrfamilienhaus Lavaterstraße 101/103,
Zürich II; Gebrüder Schenker, Baumeister, für ein Mehr-
familienhaus mit Einfriedung Eichstraße 7, Zürich III;
Frau C. Eduardoff für ein Bürogebäude Kanzleistraße
Nr. 126, Zürich IV; Heinrich Wäger, Wirt, für Offen-
Haltung des Vorgartens und Asphaltterung dieses Vor-
gartens und des anschließenden Trottoirs Zweierstr. 36,
Zürich IV; Ribi à Co. für einen Auszug Sihlquai 268,
Zürich V; G. Weber, alt Sekundarlehrer. für zwei Dach-
Wohnungen Motorenstraße 18, Zürich V; Heinrich Hatt-
Haller, Baumeister, für einen Umbau im Untergeschoß
Weinberastraße 162 und 164, Zürich VI; Hunziker à Co.
für Einfriedungen Otlikerstraße Nr. 32, 34, 38 und 40,
Zürich VI; Dr. Stephan Aporta für einen Umbau im
Erdgeschoß Klarastraße 8, Zürich VIII; Hermann Ober-
müller, Schmiedmeister, für einen Umbau Brotgasse 5,
Zürich VIII. — Für ein Projekt wurde die baupolizei-
liche Bewilligung verweigert.

Bauliches aus Wiuterthur. Ein neues alkohol-
freies Restaurant hat den Betrieb aufgenommen, welches
als Pendant zum „Herkules" dem unteren Teil der Stadt
dienen will. Es ist der stattliche und stilvolle Neubau
an der Rudolsstraße, dessen ganze architektonisch schöne

Außenerschetnung alles eher vermuten läßt, als ein Gast-
Haus; welcher Mensch würde hinter dem Säulenvordach
einen Betrieb für die prosaische Magcnsrage erwarten?
Das muß ihm erst die Aufschrift sagen. Wie der „Herkules",
ist der Neubau Eigentum des Frauenvereins, welcher der
ewigen Raumnot müde, den Bauplatz von den Herren
Sulzer kaufte und sich von den HH. Bridler A Völki
ein modernes Eigenhelm erstellen ließ. Es ist ein Haus
geworden, welches der Straße zur Zierde gereicht. Seine
Verkehrsräume sind alle wohlberechnet, nach Nord, Ost
und Süd angeordnet, so daß beim geringsten Sonnen-
schein sich durch die großen Fenster überall ein freund-
liches Licht verbreitet. Mit dunklem Täferwerk sind die

Wände der öffentlichen Räume halbhoch verkleidet, zu
ihrem eigenen Schutz und dazu, mit den gleichdunkeln
beiden Büfetts, Tischen und Sesseln den Eindruck der
Wohnlichkeit recht wirksam zu machen. Im Parterre
liegt das Restaurationszimmer. Im rechten Winkel dazu
schließt sich eine Art Gesellschaftszimmer an, das für
kleinere familiäre Anlässe oder Sitzungen sich trefflich
eignet. Was ihm, wie auch der darüberliegenden Kaffee-
stube einen besonders heimeligen Charakter verleiht, ist
das Kamin, welches in der Umkleidung eines grünen
Kachelofens die eine Längswand teilt. Durch die Kaffee-
stube kommt man in den eigentlichen Speis sral, der in
stattlicher Länge die ganze Front des Hauses einnimmt
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unb gang befonberS beß ift. Sine i»idE)tiae Neuerung
ift an ben beiben SflffettS gu erwähnen: Sorridf)tungen
jum längeren SBarm^alten ber ©pelfen. ®lefe betben

Säumlicbfeiten fönnen für Sorträge u. brgl ähnlich roie
im faufmännifcben SeretnSbauS letdjt oeretnigt merben.
©in Kniff ift beachtenswert bei ben ®oppeltüren beS

©ingangS: jeber muf an ber Raffe oorbei, wenn er
hinaus roiß; bie 3a^lung§art mit betteln bat, rote eS

fd^etnt, fcbon »tele gum 3«<hP"ßen oerfübrt. ®er groeite
©todf ift gang ber llnterfunft ber 9lngefteßten oorbebalten.
©te haben ba groel bob«/ geräumige ©dblafgimmer, ein
Sabgimmer unb nummerlerte Rleibetfdbränfe, alfo etn rieb»
tigeS Ronoift in freunblicbfter, beimeliger 9IuSftattung.
(Sin geräumiger ©ftricb f<f)Iie§t baS ßauS ab. Unten im
©outerratn, gang für ftdb abgefebloffen, liegt bte große
Rüche, über bie unfere Rafernen frob fein bürften, fo
beH, roarm, praftifcb unb ïetd^t rein gu halten ift fte.
®aran fließen ftdb ®*n Stimmer für bte Köchinnen,
SorratSräume unb bie 3entïalbetjung. ©o ift jebenfußs
baS früher ftetS fiberfüßte Sofal an ber Sanfftraße reich»
Itdb erfeßt; bte 2trbeiterfct»aft ber größten SÖBinteriburer
ffabrifen bat in nädbfter Stäbe etn©oeifelofal erhalten,
in roeldbem man ftdb roobtgeborgen fühlen fann.

®ie Kurfaalfrage ber ©tabt Sern. $n ber legten
©ißung ber SerfebrSfommiffion madbten bte fperren
Sh- Qßroalb, Sräftbent ber Rurfaalgefeßfchaft, unb Sari
SipS ausführliche SJtitteilungen ü6er bte ißläne für ben
neuen Kurfaal, auf bte wir noch gurüdffommen roerben.
®ie Serfammlung faßte baraufbtn etnftimmig folgenbe
Stefolntion: ®te am 5. ffebruar 1913 im Raftno oer»
fammelte SerfebrSfommiffion ber ©tabt Sern fpric^t
bte ©rroartung auS, baß ber non ber ©eneraloetfamm»
lung ber 91.=®. Kurfaal ©cbängli oor furgem befdbioffene
Sieubau beS RurfaalS nunmehr unoerpqticb in Singriff
genommen unb baß feitenS ber Sehörben unb ber Se»

oötferung SernS alles gefdbeben roerbe, um bie noch
oorbanbenen ©djroierigfeiten auS bem 3Bege gu räumen.
®te SerfehrSfommiffon fiebert ber 91.»®. Kurfaal ©chängli
ihre nolle Unterftüßung bei bem für bte ßufunft ber
©tabt Sern als grembenplatj Unter»
nehmen.

gilt citt großes SBafferuerforgungS » ^Jrojelt roill
man gegenroärtig, roie man ben „SaSter Sacbrtcbten"
ans Xljurt berichtet, bte ©emeinben beS oberen 9lare=
talS geroinnen. ®ie Slattenbeibqncllen an ber ©todt»
bornfette, welche ben prächtigen gallbath bei Slumen»
ftein fpeifen, follen gefaßt roerben unb nicht nur 9Im=

folbingen, ïbierachern unb Uetenborf mit îrinfroaffer
oerforgen, fonbern weiter über bie Stare geleitet roerben,
bamit auch Kiefen, Qppligen, Srengifofen unb Deimberg
ficb an baS 9fe| anfehiießen fönnen. ®er geringfte
Queßenerguß ergab nach einer SOÎeffung bom Sabre
1908 2004 SKinutenliter. Sn Slumenftein foil bas
SBaffer, baS in einer SîeereSbôbe bon 1400 m entfpringt,
bor ber ÜRußbatmacbung aïs ®rinfroaffer itt einer elef»
trifchenSlnlage auSgenußt roerben. ®ie îrinfroaffer»
berbältniffe finb in ben genannten ©emeinben bielfach
ungünftig. ®iefem ißrojeft tritt ein anbereS gegen»
über, imS Seich en baebprojef t. @3 banbelt fid) hier
um Quellen, bie unterhalb ber Station Selchenbach an
mehreren ©teilen in ber ©ofjenlage bon 700 m aus
ber mächtigen aßubialen Slblagerung beS RanbertatS gu
läge treten. 8b* Srtrag roar in bem trodfenen ©ommer
1911 6030 Stinutenliter. 9lucb bie cbemifchen baefteri»
ologifchen Unterfuchungen follen fefjr gute (Srgebniffe
Su itage geförbert baben. ®iefe3 große äBafferquantum
follte bor allem ber ©tabt ®b"K bienen, bie fchon je^t
ihr Quellroaffer burch ein ißumproerf mit ©runbroaffer
crgänjt. 216er auch bie talabwärts gelegenen Sanbge»
meinben fönnteu ficb mit Sorteil an biefer SBafferber»
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forgung beteiligen. 8n finanjieHer ^infidjt foil biefeS
größere ißrojeft bem fleinern überlegen fein. feinen
gunften tritt auch ber §eimatfdjuf3 ein, ber ben mäch»
tigen SBafferfalt beim alten, romanifchen Kirchlein bon
Slumenftein am liebften unangetaftet fäße.

©aeuerforgung DeS äRttteüanDeö in Slppenjeü»
SlußetrboDen. @8 beftebt ein Snitiatibfomitee, welches
bie Sertoirflicbung ber ©aSberforgung in ben mittet»
länbifihen ©emeinben anftrebt. @S bot ficb biefer Sage
mit efner Singabi Sntereffenten gur Sefprechung ber

grage berfammelt, wobei ber technifche Seit beS 5ßro=

jefteS bon einem Fachmann arünblich erläutert würbe.
®ie. Serfammlung fpradb fich einftimmig babin aus,
baß eine foldEje ©aSberforgung bö<hft roitnfchbar fei.
gur Serroirflichung beS projettes liegt ein SertragS»
entrourf beS ©aSroerfeS ©t. ©aßen bor, nach welchem
bie ©ingelabonneuten birefte Slbnebmer beS ©aSroerfeS
finb, ohne jegliche finangielle Seteiligung ber in Selracbt
faltenben ©emeinben beS SßitteßanbeS. ®ieFernleitungen,
foroie baS SeituugSne| in ben eingelnen ©emeinben gu
erftellen, ift altes ©ache ber Unternehmung, ber ein»
geine Slbonnent begablt nur bie eigentliche £>au§inftat=
lation bom ©aSmeffer weg. Sîach bem ©utaeßten beS

•Öerrn ©aSbireftor SBqß in fei ber Sertrag mit
bem ©aSroerf ©t. ©aßen ein für baS äftitteßanb gün»
ftiger. ®auach ift für SeleucbtungS» unb anbere ^roeefe
ein ©inbeitSpreiS 21 fRp. per m® ®aS borgefeben, ber
erft nach 10 Sohren rebugiert roerben fann, unb bi|§
auch «or bann, roenn ber Konfum aßer ©emeinben
gufammen minbeftenS 450,000 m® beträgt.

Sauroefen Der ©etneiuDe SRorfcbacJ). (Korr.) S«"
©roßeti ©emeinberate famen folgenbe ©efd^äfte auS bem

Sauroefen jur Seßanblung:
1. ilteubau Kinberpanitlon KranfenbauS.

®ie Sorarbeiten finb foroeit gebieben, baß im fommenben
grübjabr bie Sorlage an ben ©roßen ©emetnberat unb
nachher oor bie SolfSabftimmung gebracht roerben fann.
ßtadb etnem früheren Sefchluß beS ©roßen ©emeinbe»
rateS hatte ber Kleine ©emeinberat jur 9luffteBung oon
Srojeft unb Soranfchlag einen SIrdbiteften beizustehen ;

bie SBabl fiel auf baS 9lrdbiteftenbüro ©tärfle & 9tenfer
in ßtorfcbacb. ©in SBeltberoerb, roie er oon einem ©in»
fenber in ber 3®ßmtg leßtbin geroünfdbt rourbe, ift nach
bem ©tanb ber Sorarbeiten nicht mehr angängig unb
nach ben ©rflärungen beS SauoorftanbeS für ben oor»
liegenben ffaß auch nidf)t oorteilbaft. @S bonbett ftch
nt^t um einen felbfiänbigen Seubau, fonbern um eine

©rroeiterung beS beftebenben KranfenbaufeS. ©in genaues
Programm, roie eS ein 9Bettberoerb erforbert, gum Sor»
auS aufgufteßen unb baran feftgubatten, ging nicht an.
SJÎan fanb nach etroa 30 genereßen ©ntroürfen baSjenige
heraus, roaS ^inftd^tliä^ Sage, ©inteilung, Serbinbung
mit bem ^auptgebäube, Setrteb unb Koftenpunft roobt
am oorteilbafteften erfdjeint.

2. ©inridbtung ber SBafferoerforgung im
©cbießftanb ©uigberg. ®er ©roße ©emetnberat
beroißigte ben nadbgefudbten Krebit, roomit etnem längft
gehegten SCBunfdh ber ©cbüßen Rechnung getragen roirb.

3. ®aS ®eilftüdt ber Sfüller» fjriebberg»
ftraße — groifchen SangmooS» unb getbenerftraße —
roirb bemnädbft ausgeführt.

4. 9lbbruch eineS Kaufes an ber ißrome»
nabenftraße. ®er ©roße ©emeinberat beroißigte einen

Krebit oon gr. 1000 als ©ntfehäbigung für ben fofortigen
9lbbrucb etneS ^aufeS, baS etroa 1 m roeit in baS neue

ïrottoir ber $romenabenftraße oorfpringen roürbe. 3^
®rittel biefeS SetrageS übernimmt bte ©emeinbe, einen

®rittel oerteilt man auf bie beteiligten 9lnftößer.
Sauroefen in IRomanShorn. (*Rorr.) ®ie ©ifen»

babner»Saugenoffenf«haft fRomanSborn bat nunmehr bie
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und ganz besonders hell ist. Eine wichtige Neuerung,
ist an den beiden Büffetts zu erwähnen: Vorrichtungen
zum längeren Warmhalten der Speisen. Diese beiden
Räumlichkeiten können für Vorträge u. drgl. ähnlich wie
im kaufmännischen Vereinshaus leicht vereinigt werden.
Ein Kniff ist beachtenswert bei den Doppeltüren des

Eingangs: jeder muß an der Kasse vorbei, wenn er
hinaus will; die Zahlungsart mit Zetteln hat, wie es

scheint, schon viele zum Zechprellen verführt. Der zweite
Stock ist ganz der Unterkunft der Angestellten vorbehalten.
Sie haben da zwei hohe, geräumige Schlafzimmer, ein
Badzimmer und nummerterte Kleiderschränke, also ein rich-
tiges Konvikt in freundlichster, heimeliger Ausstattung.
Ein geräumiger Estrich schließt das Haus ab. Unten im
Souterrain, ganz für sich abgeschlossen, liegt die große
Küche, über die unsere Kasernen froh sein dürsten, so,
hell, warm, praktisch und leicht rein zu hatten ist sie.

Daran schließen sich ein Eßzimmer für die Köchinnen,
Vorratsräume und die Zentralheizung. So ist jedenfalls
das früher stets überfüllte Lokal an der Bankstraße reich-
lich ersetzt; die Arbeiterschaft der größten Winterthurer
Fabriken hat in nächster Nähe ein Speiselokal erhalten,
in welchem man sich wohlgeborgen fühlen kann.

Die Kursaalfrage der Stadt Bern. In der letzten
Sitzung der Verkehrskommission machten die Herren
PH. Oßwald, Präsident der Kursaalgesellschaft, und Carl
Lips ausführliche Mitteilungen über die Pläne für den
neuen Kursaal, auf die wir noch zurückkommen werden.
Die Versammlung faßte daraufhin einstimmig folgende
Resolution: Die am 5. Februar 1913 im Kasino ver-
sammelte Verkekrskommiffion der Stadt Bern spricht
die Erwartung aus, daß der von der Generalversamm-
lung der A.-G. Kursaal Schänzli vor kurzem beschlossene
Neubau des Kursaals nunmehr unverzüglich in Angriff
genommen und daß seitens der Behörden und der Be-
völkerung Berns alles geschehen werde, um die noch
vorhandenen Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen.
Die Verkehrskommisson sichert der A.-G. Kursaal Schänzli
ihre volle Unterstützung bei dem für die Zukunft der
Stadt Bern als Fremdenplatz hochbedeutsamen Unter-
nehmen.

Für ein großes WasserversorgungS - Projekt will
man gegenwärtig, wie man den „Basler Nachrichten"
aus Thun berichtet, die Gemeinden des oberen Aare-
tals gewinnen. Die Blattenheidquellen an der Stock-
hornkette, welche den prächtigen Fallbach bei Blumen-
stein speisen, sollen gefaßt werden und nicht nur Am-
soldingen, Thierachern und Uetendorf mit Trinkwasser
versorgen, sondern weiter über die Aare geleitet werden,
damit auch Kiesen, Oppligen, Brenzikofen und Heimberg
sich an das Netz anschließen können. Der geringste
Qnellenerguß ergab nach einer Messung vom Jahre
1908 2004 Minutenliter. In Blumenstein soll das
Wasser, das in einer Meereshbhe von 1400 m entspringt,
vor der Nutzbarmachung als Trinkwasser in einer elek-
irischen Anlage ausgenutzt werden. Die Trinkwasser-
Verhältnisse sind in den genannten Gemeinden vielfach
ungünstig. Diesem Projekt tritt ein anderes gegen-
über, das Reich en b achp rojekt. Es handelt sich hier
um Quellen, die unterhalb der Station Reichenbach an
mehreren Stellen in der Höhenlage von 700 m aus
der mächtigen alluvialen Ablagerung des Kandertals zu
Tage treten. Ihr Ertrag war in dem trockenen Sommer
1911 6030 Minutenliter. Auch die chemischen backten-
alogischen Untersuchungen sollen sehr gute Ergebnisse
zu Tage gefördert haben. Dieses große Wasserquantum
sollte vor allem der Stadt Thun dienen, die schon jetzt
ihr Quellwasser durch ein Pumpwerk mit Grundwasser
ergänzt. Aber auch die talabwärts gelegenen Landge-
meinden könnten sich mit Vorteil an dieser Wasserver-
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sorgung beteiligen. In finanzieller Hinsicht soll dieses
größere Projekt dem kleinern überlegen sein. Zu seinen
gunsten tritt auch der Heimatschutz ein, der den mäch-
tigen Wasserfall beim alten, romanischen Kirchlein von
Blumenstein am liebsten unangetastet sähe.

Gasversorgung des Mittellavdes in Appenzell-
Außerrhoden. Es besteht ein Initiativkomitee, welches
die Verwirklichung der Gasversorgung in den Mittel-
ländischen Gemeinden anstrebt. Es hat sich dieser Tage
mit esner Anzahl Interessenten zur Besprechung der
Frage versammelt, wobei der technische Teil des Pro-
jektes von einem Fachmann gründlich erläutert wurde.
Die Versammlung sprach sich einstimmig dahin aus,
daß eine solche Gasversorgung höchst wünschbar sei.

Zur Verwirklichung des Projektes liegt ein Vertrags-
entwurf des Gaswerkes St. Gallen vor, nach welchem
die Einzelabonnenten direkte Abnehmer des Gaswerkes
sind, ohne jegliche finanzielle Beteiligung der in Betracht
fallenden Gemeinden des Mittellandes. Die Fernleitungen,
sowie das Leitungsnetz in den einzelnen Gemeinden zu
erstellen, ist alles Sache der Unternehmung, der ein-
zelne Abonnent bezahlt nur die eigentliche Hausinstal-
lation vom Gasmesser weg. Nach dem Gutachten des

Herrn Gasdirektor Wyß in Zürich sei der Vertrag mit
dem Gaswerk St. Gallen ein für das Mittelland gün-
stiger. Danach ist für Beleuchtungs- und andere Zwecke
ein Einheitspreis 21 Rp. per ir^ Gas vorgesehen, der
erst nach 10 Jahren reduziert werden kann, und di^s
auch nur dann, wenn der Konsum aller Gemeinden
zusammen mindestens 450,000 beträgt.

Bauwesen der Gemeinde Rorschaq. (Korr.) Im
Großen Gemeinderate kamen folgende Geschäfte aus dem

Bauwesen zur Behandlung:
1. Neubau Kinderpavillon Krankenhaus.

Die Vorarbeiten sind soweit gediehen, daß im kommenden

Frühjahr die Vorlage an den Großen Gemeinderat und
nachher vor die Volksabstimmung gebracht werden kann.
Nach einem früheren Beschluß des Großen Gemeinde-
rates hatte der Kleine Gemeinderat zur Aufstellung von
Projekt und Voranschlag einen Architekten beizuziehen;
die Wahl fiel auf das Ärchitektenbüro Stärkle à Renfer
in Rorschach. Ein Wettbewerb, wie er von einem Ein-
sender in der Zeitung letzthin gewünscht wurde, ist nach
dem Stand der Vorarbeiten nicht mehr angängig und
nach den Erklärungen des Bauvorstandes für den vor-
liegenden Fall auch nicht vorteilhaft. Es handelt sich

nicht um einen selbständigen Nmbau, sondern um eine

Erweiterung des bestehenden Krankenhauses Ein genaues
Programm, wie es ein Wettbewerb erfordert, zum Vor-
aus aufzustellen und daran festzuhalten, ging nicht an.
Man fand nach etwa 30 generellen Entwürfen dasjenige
heraus, was hinsichtlich Lage, Einteilung, Verbindung
mit dem Hauptgebäude, Betrieb und Kostenpunkt wohl
am vorteilhaftesten erscheint.

2. Einrichtung der Wasserversorgung im
Schießstand Sulzberg. Der Große Gemeinderat
bewilligte den nachgesuchten Kredit, womit einem längst
gehegten Wunsch der Schützen Rechnung getragen wird.

3. Das Teilstück der Müller-Friedberg-
straße — zwischen Langmoos- und Heidenerstraße —
wird demnächst ausgeführt.

4. Abbruch eines Hauses an der Prome-
naden straße. Der Große Gemeinderat bewilligte einen

Kredit von Fr. 1000 als Entschädigung für den sofortigen
Abbruch eines Hauses, das etwa 1 m weit in das neue

Trottoir der Promenadenstraße vorspringen würde. Zwei
Drittel dieses Betrages übernimmt die Gemeinde, einen

Drittel verteilt man auf die beteiligten Anstößer.
Bauwesen ia Romanshorn. (*Korr.) Die Eisen-

bahner-Baugenossenschaft Romanshorn hat nunmehr die
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@tftetlung§arbeiten[füt fre im Sannfjolj uttb in SalmSaf
geplanten ©ht» unb 3roeifamilienhäufer= Kolonien zur Kon»
furrenz auSgeffrteben. Ungefähr 60 2Bol>nungen ftnb
ootläufig in Ausftft genommen. ®ie ißläne ber ^Bauten
foroohl rote biejenigen ber Quarttere felbft flammen aus
ber Künftterhanb beS ©errn Arfüeft 9Rörifofer basier,
ber für btefelben oon etner auS erften Fafmännern be»

ftehenben Furt} mit bem 1. greife ausgezeichnet roorben
ift ®te beiben Kolonien follen in jeber ©infift roabte
SRufteranlagen roetben unb unfetm ungemein raff fif
entroicfelnben ®orfe jur großen Sterbe gereichen.

9Rit bem SBau beS neuen SefunbatffufaufeS hapert
eS noch, roeil oon geroiffer Seite bie bereits burf ®e»

meinbebeff luß entffieben gemefene fßlaßfrage neuerbingS
aufgerollt roorben ift unb nochmals oor bie ©entetnbe
gebraut roerben muff. ®aS gereift roeber unferer Ort»
fchaft jur @hre, noch bet Schule zum ïïtutjen.

©efpannt ift man auch auf bte Abfiften beS ©e=

meinberateS, ber, oon fozialiftifcher Seite beeinflußt, in
letter ßett auffallenb otel in Eommunaler tBobenpolttif
macht unb tro§ ber fehr gefpannten Finanzlage immer
roieber neue ©runbftficfe ertoerben roitt, obffon er bamit
bereits eine fehr tragifomiffe ©rfahrung hat mafen
müffen. 9teueftenS hat er nun auch "ach — aHerbtngS
unter IRatififationSoorbehalt burch bie ©emeinbebütger —
baS große Areal beS SägeroetfeS ©insurger & Fü3 am
alten ©afen, baS Hquibiert roerben foil, fäuflich etroorben,
rote eS helfet, um bort ein großes SagerhauS für unbe»
fannte 3wedte zu errieten. An ber näf ften ©emeinbe«

oetfammlung roirb man roohl bie bringenb nötige Auf»
Jlärung befommen.

Fnzrotffen ffreitet ber Umbau beS Bahnhofes lang»
fam aber ftetig obrroärtS. ®te äußere (roeftlife) Pfeiler»
halle ift je|t burch mächtige ®üren abgeff loffen, fo baß
fie roirflich eine ©alle bilbet ®iefer ®age ift auch ber
letjte SReft beS alten^SerronhallenbafeS abgebrochen roorben
unb bis zum April foH bie roeit ffönete unb praftiffete

SBebafung oollenbet fein. SUiit gleichet ©mfigtett roirb

Zur 3eit auch an bem Umbau ber Sofalitäten beS Auf»
naßmegebäubeS gearbeitet, bie zum größten ®etl oertaufcht
roetben. Schon fennt faum jemanb meßt, ber längere
Seit oon IRomanShotn abroefenb roar, ben Bahnhof
roieber.

Fn unmittelbarer 9tähe beS ^Bahnhofes entfteht gegen»

roärtig ein faft monumental zu nennenber aßirtffaftèbau.
®aS ehemalige unanfehtilife Safe ©örz an ber 9teu»

ftraße roirb zu einem prächtigen, ijofaufragenben, impo»
janten 93au oon großfiäbtiff oornehmer Arf iteftur um»

gebaut, ber bem ganzen Quartier unb fpezieU ber 9teu»

ftraße, bie übrigens îorrigiert unb trottoirifiert roetben

foil, ein ganz anbereS Anfehen geben roirb.
AtlSgemaf rücft auch innere Ausbau ber groß»

artigen neuen fafoliffen Kirche ber SMenbung entgegen
unb eS foU, roenn nichts bazroiffett îommt, bte feierliche
©inroeibung im Saufe biefeS Frühjahres erfolgen.

®aß auch bioetfe Straßenbauten bezro. Söerbefferungen,

fauplfäflif îrotloiranlagen, auf bem îapet ftnb unb
brtngenb ber Ausführung harren, oerfteht ftf bei etnem

fo rapib ftf entroicfelnben ©emetnroefen rote fRomanS»

horn, oon felbft.

0iafcttu$ernifd)e 93am>orla$en.
®er Stabtrat oon Suzern hat foeben eine SBorlage

an ben ©roßen Stabtrat gemalt zur Abättberung
beS StabtbauplaneS oon 1897 über bie ©egenb
ber Kleinmattftraße', zmiffen iöiregg» unb 9RooS=

matiftcaße gelegen. Fut Fahre 1906 tourbe im ©roßen
Stabtrat ber 9Bunff geäußert, baß ber Stabtbauplan

im bortigen ©ebiete geänbert roetbe in bem Sinne, baß
bie Fortfetpmg beS StraßenzugeS oon ber norbroeftlichen
©de beS ïrambepotS bis zur 9teuftabt bezro. zur SBiregg»

ftraße unterbleiben fömte. ©ine bahingehenbe SBorlage
rourbe aber com SReglerungSrat nid^t genehmigt infolge
oon zmölf ©infpraeßen oon Anftößern, benn ber 9te»

gierungSrat oertrat bie Anficht, baß bie Sf Iteßung ber
Kleinmattftraße gegen Often ihr ben ©harafter einer
Sadfgaffe gebe unb ben SBert ber Siegenffaften beetn»

trächtigen roerbe. SGBenn bie DftauSmünbung unterbrüeft
roerbe, mfiffe jebenfaHS eine AuSmünbung gegen SBeften
eintreten.

Seither hat ber SRegterungSrat ben Stabtbauplan
über baS ©ebiet ber ©immelrif matte genehmigt,
unb bereits beginnt bort bie 93autätigfeit, roaS eine

toefentlife Anberung ber Serhältniffe zur Folge hat,
namentlich auch m i8ezug auf bie Stiftungen, bie ber
23etEehr bort zu nehmen beginnt. SBährenb bisher bie

tBeroohner ber Siregg», Ktetnmatt» unb Sinbenftraße zur
Streichung beS Stabtitinern ben ©inmünbungSpunlten
ber IBireggftraße in ben Dbetgrunb ober in bie 9teu
ftabtftraße zuftrebten, roerben fie fünftig bie 93ahnüber
führung ber ©immelrifftraße benü^en. ®er ©auptoer
fehr roirb fif nift mehr naf Oft unb SQBeft, fonbern
in ber Stiftung 9torb»Süb abroicfeln gegen bie SBunbeS»

ftraße hiu unb bie 9RooSmattftraße. ®er Söerfehr in
ber Kleinmattftraße ift naf im Auguft 1912 oorge»
nommener 3ählung ein fehr geringer, @r roirb in ber
Stiftung Dft*2Seft JeineSroegS größer roerben. ®aher
legt ber Stabtrat neuerbingS einen abgeänberten Sau»
plan oor.

®ie Vorlage erfolgt namentlif auf beSfealb, roeil
baS ®rambepot unbebütgt oergrößert roerben muß,
roaS bei ben jetzigen Straßenoerhältniffen unmöglif
roäre. ®er »ßlan fteht eine Öftlife SSerbtnbung gegen
bie Siregg» unb 9teuftabtftraße oor. ®iefe foH oon ber
roefilifen ©renze bet ®ramliegenffaft in etnem SEßinfel

oon zirta 37 ©rab gegen Süben geführt unb in einer
35rette oon 8 m inîluftoe einfettigeS ärottoir in bie längs
ber Srünigbahn laufenbe Straße einmünben. Sie roürbe
fo burf fein Sramgeleife mehr gefreuzt. ®aS zur Über»

bester fahrbarer IWotor.
Weitaus voiteilhaftèr als Dampflokomobilen
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ErstellungsarbeitenMr ihre im Bannholz und in Salmsach
geplanten Ein- und Zweifamilienhäuser-Kolonien zur Kon-
kurrenz ausgeschrieben. Ungefähr 60 Wohnungen sind
vorläufig in Aussicht genommen. Die Pläne der Bauten
sowohl wie diejenigen der Quartiere selbst stammen aus
der Künstlerhand des Herrn Architekt Mörikofer dahier,
der für dieselben von einer aus ersten Fachmännern be-

stehenden Jury mit dem 1. Preise ausgezeichnet worden
ist Die beiden Kolonien sollen in jeder Hinsicht wahre
Musteranlagen werden und unserm ungemein rasch sich
entwickelnden Dorfe zur großen Zierde gereichen.

Mit dem Bau des neuen Sekundarschulhauses hapert
es noch, weil von gewisser Seite die bereits durch Ge-
meindebeschluß entschieden gewesene Platzfrage neuerdings
aufgerollt worden ist und nochmals vor die Gemeinde
gebracht werden muß. Das gereicht weder unserer Ort-
schaft zur Ehre, noch der Schule zum Nutzen.

Gespannt ist man auch auf die Absichten des Ge-
meinderates, der, von sozialistischer Seite beeinflußt, in
letzter Zeit auffallend viel in kommunaler Bodenpolitik
macht und trotz der sehr gespannten Finanzlage immer
wieder neue Grundstücke erwerben will, obschon er damit
bereits eine sehr tragikomische Erfahrung hat machen
müssen. Neuestens hat er nun auch noch — allerdings
unter Ratistkationsvorbehalt durch die Gemeindebürger —
das große Areal des Sägewerkes Gintzburger à Fils am
alten Hafen, das liquidiert werden soll, käuflich erworben,
wie es heißt, um dort ein großes Lagerhaus für unbe-
kannte Zwecke zu errichten. An der nächsten Gemeinde-
Versammlung wird man wohl die dringend nötige Auf-
klärung bekommen.

Inzwischen schreitet der Umbau des Bahnhofes lang-
sam aber stetig vorwärts. Die äußere (westliche) Pfeiler-
Halle ist jetzt durch mächtige Türen abgeschlossen, so daß
sie wirklich eine Halle bildet Dieser Tage ist auch der
letzte Rest des altenPerronhallendaches abgebrochen worden
und bis zum April soll die weit schönere und praktischere
Bedachung vollendet sein. Mit gleicher Emsigkeit wird
zur Zeit auch an dem Umbau der Lokalitäten des Auf-
nahmegebäudes gearbeitet, die zum größten Teil vertauscht
werden. Schon kennt kaum jemand mehr, der längere
Zeit von Romanshorn abwesend war, den Bahnhof
wieder.

In unmittelbarer Nähe des Bahnhofes entsteht gegen-

wärtig ein fast monumental zu nennender Wirtschaftsbau.
Das ehemalige unansehnliche Cafe Hörz an der Neu-
straße wird zu einem prächtigen, hochaufragenden, impo-
santen Bau von großstädtisch vornehmer Architektur um-
gebaut, der dem ganzen Quartier und speziell der Neu-
straße, die übrigens korrigiert und trottoirisiert werden
soll, ein ganz anderes Ansehen geben wird.

Allsgemach rückt auch der innere Ausbau der groß-
artigen neuen katholischen Kirche der Vollendung entgegen
und es soll, wenn nichts dazwischen kommt, die feierliche
Einweibung im Laufe dieses Frühjahres erfolgen.

Daß auch diverse Straßenbauten bezw. Verbesserungen,
hauptsächlich Trotloiranlagen, auf dem Tapet sind und
dringend der Ausführung harren, versteht sich bei einem

so rapid sich entwickelnden Gemeinwesen wie Romans-
Horn, von selbst

Stadtluzernische Bauvorlagen.
Der Stadtrat von Luzern hat soeben eine Vorlage

an den Großen Stadtrat gemacht zur Abänderung
des Stadtbauplanes von 1897 über die Gegend
der Kleinmattstraße', zwischen Biregg- und Moos
mattstcaße gelegen. Im Jahre 1906 wurde im Großen
Stadtrat der Wunsch geäußert, daß der Stadtbauplan

im dortigen Gebiete geändert werde in dem Sinne, daß
die Fortsetzung des Straßenzuges von der nordwestlichen
Ecke des Tramdepots bis zur Neustadt bezw. zur Biregg-
straße unterbleiben könne. Eine dahingehende Vorlage
wurde aber vom Regierungsrat nicht genehmigt infolge
von zwölf Einsprachen von Anstößern, denn der Re-
gierungsrat vertrat die Ansicht, daß die Schließung der
Kleinmattstraße gegen Osten ihr den Charakter einer
Sackgaffe gebe und den Wert der Liegenschaften beein-
trächtigen werde. Wenn die Ostausmündung unterdrückt
werde, müsse jedenfalls eine Ausmündung gegen Westen
eintreten.

Seither hat der Regterungsrat den Stadtbauplan
über das Gebiet der Himmelrich matte genehmigt,
und bereits beginnt dort die Bautätigkeit, was eine
wesentliche Änderung der Verhältnisse zur Folge hat,
namentlich auch in Bezug auf die Richtungen, die der
Verkehr dort zu nehmen beginnt. Während bisher die

Bewohner der Biregg-, Kleinmatt- und Lindenstraße zur
Erreichung des Stadtinnern den Einmündungspunkten
der Bireggstraße in den Obergrund oder in die Neu
stadtstraße zustrebten, werden sie künftig die Bahnüber
führung der Himmelrichstraße benützen. Der Hauptver-
kehr wird sich nicht mehr nach Ost und West, sondern
in der Richtung Nord-Süd abwickeln gegen die Bundes-
straße hin und die Moosmattstraße. Der Verkehr in
der Kleinmattstraße ist nach im August 1912 vorge-
nommener Zählung ein sehr geringer- Er wird in der
Richtung Ost-West keineswegs größer werden. Daher
legt der Stadtrat neuerdings einen abgeänderten Bau-
plan vor.

Die Vorlage erfolgt namentlich auch deshalb, weil
das Tramdepot unbedingt vergrößert werden muß,
was bei den jetzigen Straßenverhältniffen unmöglich
wäre. Der Plan sieht eine östliche Verbindung gegen
die Biregg- und Neustadtstraße vor. Diese soll von der
westlichen Grenze der Tramliegenschaft in einem Winkel
von zirka 37 Grad gegen Süden geführt und in einer
Brette von 8 m inklusive einseitiges Trottoir, in die längs
der Brünigbahn laufende Straße einmünden. Sie würde
so durch kein Tramgeleise mehr gekreuzt. Das zur Über-
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